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Qlus den letzten Tagen der Orthodoxie
Von Pfarrer Dr Theodor Wotſchke, Pratau bei Wittenberg.

In dem Briefſchatze des Gothaer Cyprian fand ich folgendes
reiben:

„Hochwürdiger Magnifiee, ott Andächtiger und Hoch
gele  er, Chriſto hochzuehrender ater Teurer Herr Kirchenrat
großer Gönner.

Ohne Zweifel aben Ew Hochw heilige und weitläufige Ge
nicht erlaubet, mich auf mein vor einiger Zeit abgelaſſenes

reiben hochgeneigteſten Antwort würdigen
ſind Blätter ſo meimmn Amt miI abgeforder Ew
Magnificenz ütiger Beurteilung durch enen Schwiegervater,
Paſtor Neumeiſter, allewege überreicht worden und ich habe die
Verſicherung empfangen daß nen nicht mißfällig geweſen
Jetzt dringet mich Een ſonderliches nliegen Zuflucht Ew
Hochw nehmen Gegenwärtiges Jubeljahr hat mich verbunden
enen Zuhörern die iſtorie der ſchmalkaldiſchen Artikul 3u  —
tragen und zugleich den damaligen Konvent zu beſchreiben Daß
hiervon noch ni vollſtändiges vorhanden, iſt Tage Daher bin
von enigen Freunden ermahnt worden memn Collegium weiter aus

zuarbeiten und ans Licht 3u ſtellen Solches Ill auch Unter gött
em Beiſtande anfangs Der disputationes menstruas tun die
unterdeſſen vorkommenden Supplement hernach beim Zuſammen⸗
druche einbringen Allein ich vermiſſe noch manche unentbehrliche
Nachricht we wohl nirgends eher, als bei Ew Hochw oder
durch Dero gütigſte Vermittlung 3u finden Es mangelt emn genaues
egiſter CL Schmalkalden verſammelten elt  2 und geiſtlichen
Perſonen Es fehlet das Diarium eu abgehandelten Dinge
Wws die Artikul betrifft aher auch neulichſter eu  en Schrift

des ages der Unterſchrift mich mit Mutmaßungen vornehm⸗
lich ehelfen mu erdies wünſche ene (curate opei der
*  1 Weimar befindlichen Artikul mit Unterſchriften und bei⸗
behaltener damaligen Orthographie Wollten nun E Magn

DlA4 desideria hochgeneigteſt erfüllen und entweder durch Dero
Fürſpruch die Originalien auf oder zwel onate mitteilen
oder nULl zuverläſſige Abſchriften auf Koſten eſorgen, würde

ſo große Wohltaten öffentlich und ſonderlich 3u rühmen 0  en
Jahrbuch des kirchengeſchichtlichen Vereins
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bitte darum auch inſtändigſt und hege das feſte Vertrauen, Sie

werden mein ngeſi nicht e  ämen, ſondern waS irgend mein
orhaben erleichtern und ſchmüchen kann, liebreichſt beitragen).
Daneben habe auch die Hoffnung, daß Ew Hochw mir ander  2  2
weitiger Beförderung eirätig ſein väterlich geruhen. Die Re⸗
formierten ieſiger Gegend ſind mit Ew Hochw übel zufrieden,
daß dieſelben das Protokoll der Melanchthoni auf churfürſtlichen
Befehl verwieſenen Veränderung der Augsburgiſchen Confeſſion
druchen aſſen, und mir iſt ehr verargt worden, daß ich mich irgend
darauf erufen, da in ihrem Gehirne ein bloßes Gedicht der
Flacianer. Doch ich re mich leſe Gernbrüder ſo wenig als

die alſchen Brüder, die Pietiſten, ſo in dieſen Landen faſt eSs
ſich reißen. ott ſtärke doch Ew Hochw und erhalte Sie als

einen Pfeiler ſeines Zions in dieſem Jubeljahre in geiſt

2

—
und leiblichen Wohlergehen. Dero aAhre müſſen noch 9 kein
Ende Aben und Dero eilſame Unternehmungen zUum Heil derI
allezeit gelingen. Ew Magn pPatrocinio mich gehorſamſt
empfehlend, beharre in ſehnlicher Erwartung willfähriger Antwort
mit ſonderbarem Reſpekt

Dortmund, Jenner 1737

Ew hochw Magn gehorſamſter Hlient
Johann Daniel Kluge  40

Keins der bekannten Nachſchlagewerke er und Zeit, die ich
einſehen Konnte, nicht Zedlers Univerſallexikon, nicht 0  er, nicht
euſel, nicht die Allgemeine eutſche Biographie bietet eine Nach⸗
richt von dieſem luge, und doch Wwar Er eine beachtenswerte Perſön
lichkeit, ſeiner Zeit weithin ebannt Wir können ihn KUrz arak
teriſieren als den entſchiedenſten Vertreter des genuinen Luthertums,
als den unermüdlichen reiter Pietiſten und Reformierte Im
ritten und vierten Jahrzehnt des Jahrhunderts in Weſtfalen.
Mit en bedeutenden Vertretern der Orthodoxie an er in Ver
bindung, alle ſuchten ſie ihn 3u fördern, ihm ein beſſer zuſagendes Amt

verſchaffen und onnten doch ange nicht Ihr in  u War ahin,
ihre Zeit abgelaufen In Weißenfels geboren, hat Uge in itten  2

ihnlich ſchrieb uge auch den enor Münden in Frankfurt
M und den Bibliothekar alig In Wolfenbüttel.
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berg und Leipzig ſtudiert und hier ſeines Lehrers Johann Gottlob
Carpzov ganzes Herz Dieſer te ihm zeitlebens ein
armer Gönner, hat ihn auch als Rektor das akademiſche Gym
naſium nach ortmun empfohlen. ber en  elden für Kluges
ganzes fernere eben wurde ſein Aufenthalt 1729/30 Im u des
Hamburger Hauptpaſtors Erdmann Neumeiſter, des ſtreitbaren
Kämpen und frommen Dichters, ETL als Erzieher eines vornehmen
Schülers ätig war Er lo ſich Reumeiſter ganz ſah mit e
und Verehrung u ihm M  3 und dieſer liebte ihn auch bald wie ſein
eigenes Kind, gab ihm auch ſeine üngſte Tochter zur Frau Auch
Neumeiſters Freund, der Rehbtor Sebaſtian Sdzardi, derh
Athanaſius, wurde ſein väterlicher Freund und Gönner. Hier, in Neu
meiſters rgriff CETL auch ſchon die eder mn dem Kampfe, der
noch immer wiſchen Orthodoxie und Pietismus

Es iſt bis ahin unaufgeklärt, Wer Unter dem Namen Orthodoxus
Symbolophilus Saxo die e geſpitzt hat den bös verirrten
pietiſtiſchen Frühprediger der eterskirche in Leipzig Bernd ),

den Leipziger Profeſſor Johann Gottlob eiffer, der des
Dortmunder Superintendenten eibler „Goldgrube“ b0  — Ahre 1664
m Leipzig 1729 neu herausgegeben hats), und den Dres

2

⸗
dener Oberhofprediger Marperger ), der durch ſeine pietiſtenfreund⸗

Vgl Adam Bernds Abweichungen von den von ihm ſo iene,
beſchworenen Büchern. Beſprochen Unſchuldige Nachrichten
1729, 496 Der Leipziger Profeſſor Klauſig meldet Unter dem März
1731 „Jetzt tragen ſie ſich hier herum mit Pfeiffers Abweichung
von den ſo CUer von ihm be  worenen ſymboli

en Büchern, verfertigt
von Orthodoxo Symbolophilo, welcher iſt uge, etziger lrektor
des Gymnaſiums 3u Dortmund, der unlängſt Neumeiſters Tochter ge
eiratet, vor wenigen Jahren noch hier mein Hörer in Leipzig WDar

ird aber dadurch nicht beſſer Sodann ſiehet man auch die
Unparteiiſchen Nachrichten von den Streitigkeiten in der evangeliſchen
I1  E, davon das er  e Stüch Marperger etri In dem andern ſollen
die Wittenberger werden, welches aber noch nicht da iſt Es
iſt nicht übel gemacht, doch iſt mir der Verfaſſer nicht bekannt.“

Vgl Orthodoxophilus Saxo, Joh Gottlob Pfeiffers Abweichungen
von den von ihm be  worenen Büchern, n

ewieſen dus
der Vorrede, die CEL der Scheiblerſchen Goldgrube vorgeſetzt. 1730

Vgl Marpergers Abweichungen von den von ihm eUuer be
ſchworenen oliſchen Büchern, en redlich geſinnten Lutheranern 3u
nötiger Warnung angezeigt.
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liche Haltung, beſonders aber durch die Maßregelung des hochver⸗
ienten Wittenberger Wernsdorf die orthodoxen Kreiſe Sachſens tief
erbittert 0 Ich kann den Schleier Uften, War unſer uge
＋ ſein geiſtlicher ater Neumeiſter 1727 m zwei Schriften
den „Sejan  4 geſtritten), 0 Edzardi wider ihn ſeine Stimme
oben, ſo wollte EL nicht zurü  e  en Nicht nur das Pſeudonym
Symbolophilus wei auf Uge hin, der damals eine Ausgabe ãmt
er lutheriſchen Bekenntnisſchriften, nicht nur der
er plante, ondern em rie Neumeiſters 90  — November 1729

Cyprian bezeugt ausdrückliche Im Herbſt 1730 ging EL als
Gymnaſiarch und Profeſſor der Theologie nach Dortmund Am
23 Oktober rat EL ſein Amt In ſeiner Einführungsrede wählte
EL ein ema, das ihm das Jubelfeſt der Augsburger Konfeſſion und
ſeine ſy

1

n Studien nahelegten Er P über den Wert des
Mainzer Exemplars des Bekenntniſſes. Seine Ausführungen aren

vornehmlich den übinger Kanzler gerichtet), der durch
5 Neumeiſter Unter dem Februar 1728 „Wider das Anti

marpergerianum öſt 3u Dresden ern großes Wetter en  Anden Man hat
ieſigen Rat geſchrieben und verlangt, mich 3u maßregeln, widrigen⸗

falls wo man meine Schrift durch den Henker berbrennen und mich
In Sachſen für mnfam erklären aſſen Ich habe arüber gelacht Wenn
mir auch das eUuer bis den Leib brennen ſollte, würde Gott na
geben, daß ich's nicht achtete.“

„Von meinem Hausgenoſſen Uge, der ein vortreffliches
Subjektum iſt und, a58 noch ungern entdecken wollen, Bernds und
Marpergers Abweichungen von den ſy

en Büchern geſchrieben,

mit Eem Reſpekt und Empfehlung eln Verzeichnis der Confeſ⸗
ſionen, davon Er ern yntagma In der Arbeit hat, und äſſet durch mich
erne gehorſamſte Interceeſſion tun Wofern Credit habe, ſo etze mich
zum Bürgen, daß C5s ohne Schaden reſtituiert werden ſoll.“ Vgl auch
Unſchuldige Nachrichten 1730, 856 Neumeiſter Uunter dem 30 3d
nuar 1730 „Nachdem Kluges Untergebener vor vierzehn Tagen ſelig
geſtorben, will ihn ſeiner ſonderbaren Erudition und guten Art
bei mir ehalten  40

Neumeiſter Uunter dem 25 Auguſt 1730 77 Ich habe jeder
eit vor eilnen Mann von großer Gelehrſamkeit, aber leinem udicio ge
halten und bin nun mehr darin Ar worden, da ch ſein
Scriptum eleſen ber acht Tage werde etwas wid ihn ſenden können
mit ernem ſolchen itel, wie 65 Ihro agnif vorgeſchrieben en Und

oll auch Unfehlbar auf die Frankfurter kommen A aber
me  E, daß Uge, der ſich bis anhero bei mir aufgehalten, durch
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ſeine Unionsbeſtrebungen den ganzen Kreis, der Löſcher, Cyprian,
Neumeiſter, Edzardi, Reinhardt, Wernsdorf ſich ſcharte und in den
„Unſchuldigen Nachrichten“ ſein rgan atte, wider ſich aufgebracht

Obwohl uge m ſeinem Wirkungskreiſe bald großen uſehens ſich
erfreute, im ymnaſium die Schüler ihm hingen, im der der
Mönch Dankweil ſeine Herausforderungen einſtelltes), konnte EL ſich
m ortmun doch nur einleben. So War ihm läſtig und
rückend, daß ELr nicht frei und ungehinder mit charfen orten gegen
die Reformierten reiten konnte. Schon 18 September 1731
meldet ſein Schwiegervater Adus Hamburg „Herr uge aHg über
Widerwärtigkeiten des lenchi anticalviani und wünſcht ſich
von ortmun fort Es iſt 10 noch die theologiſche rofeſ Helm

vakant, aber habe weder noch d den ofen jemand,
bei dem eine Empfehlung erſuchen könnte.“ Am 30 pri 1632

Empfehlung arpzov als Gymnaſiarch und ſſ der heo
gie nach ortmu Rolles Stelle berufen worden Der will
dann auch ſein TOBramm inaugurale de authentico exemplari
Augustanae Confessionis und doch eil C8 zUum erſten
Male, ohne ihn mit amen 3u nennen, widerlegen.“ Kluges Schwager,
der Superintendent von Mühlhauſen, Volland Unter dem September
1730 Cyprian „Duo Opuscula vVoluntate et 1USSu SOceri mel typis
exScribi Curavi. Confutatio Walchiana Superiore demum ebdomade
lucem aspexit, guae ipSum Neumeisterum agnoscit autorem, alterum
VeroO Scriptum Vel abß Edzardo nostro ESt consignatum vel Klugio,
81 quid cCOniectura assequi valeo, est elaboratum. Hie Ulim lam CU.

Neumeistero aedium vietusque SOcietate eSt cCoOoniunctus propediem
FTremoniam abiturus est IN Rollii, gymnasiarchae et professoris
theologiae, locum Sufficiendus.“

„Celeberrimus Klugius Fficio 8U  0 cOrdate fungitur et erdili-
genter. Singulis hebdomadibus publice UunC iSputa et alumni SVMm=
nasii exceptis duobus hoce InO 101 Dermanere constituerunt,
Ut 1U8 institutione frui diutius possint. Carolus An KWel Francis-
CanlnSs DTO concione de jejunio quadragesimali COntra nostrates
disserens 10  — modo ministerium Tremoniense, Sed et alios Lutheranos
provocavit, Ut CAUSaAaIM dicerent, CuUr quadragesimale jejunium haud
Servarent. Sed Klugius 8ine mun0O dissertationem Ee! Opposuit Solem-
Nnenl et lueulentam atque 810 OliA illius aliorumque pontificiorum
thrasonismos et Clamores compescuit. Audio TeV. Verpoortenium Ge-
danum abire. fiat felieiter et Cumn ecelesiae Gedanensis emolumento.
Uid VeTO, magnifice vir, 81 Optimus Klugius el Iu gymnasio Cobur—
gensi SuCCESSOT daretur?“
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rag Edzardi aus Hamburg bei Cyprian an, ob Kluge nicht als
Rektor nach Koburg kommen könne. Er habe gehört, daß Verpoorten
von dort nach Danzig gehe Der Gothaer Kirchenrat ſcheint verſprochen

aben, ihn empfehlen zu wollen, denn folgenden 26 Juli an
ihm Neumeiſter. „Wahr O, daß Uge Qus Weſtfalen, 4 in
ecclesia Pressd eben muß, ſehr Weg verlangt. ott aber wird zUur
rechten Zeit für ihn ſorgen, wie ich auch verſichert bin, daß Ihro
Magnif. Dero von ſelbſt übernommenes patrocinium nicht ablegen
werden.“ Ein Jahr ſpäter Ausſicht für einen dem ort
munder Gymnaſiarchen zuſagenden irkungskreis. In Roſtock wie

der neu errichteten Univerſitã Göttingen gab theologiſche Lehr
ſtühle eſetzen Neumeiſter, der ſeinen Schwiegerſohn lie  en m
Göttingen geſehen hättes), aber auch Edzardit) und Carpzov *½), dem

Neumeiſter Unter dem 15 Mai 1733 „O Uge man gern
3zur Profeſſion nach Roſtock, enn nur das aſtora QImi verknüpft
werden könnte. Aber da ſchlägt der ena nur drei Ubjekte vor, und
die 9 Bürgerſchaft wd Iſt 8 ottes e, ſo wird ſich ügen,
daß Er aus ſeinem Pistrino erlöſt ird Ich leugne aber nicht, daß i
ihn lieber In Göttingen wünſchte, enn ES mit der Uni
verſität noch kommen Dazu nter dem folgenden unt
„Wenn man auch nach Göttingen eT und Synkretiſten en wi
dre E8 eſſer, daß die neue Univerſität nicht nur unterwegs liebe,
ondern auch etliche andere Aſſier würden.“

10 Edzardi un! 1733 „Fama EV diu pererebuit Göttingae
OV. academiam cOnstitutum 111 Uid 81 Optimum Klugium COM-
mendas, Ut theologicae Professioni admoveretur? rOcul dubio EU
IOI Pauci Secuturi essent IOI modo archigymnasioj Tremoniensi,
Sed etiam vieinis regionibus, quin IpS Belgio et ducatu
Weissenfelsensi NEC NONn Suecia, Ubi Papkius, Pomeranus Ille
Jeremias, EiUsS Sin ceram doctrinam et pietatem multis indicavit et
indicat. Praeterea, 4QUl IN Cellensi Bremensi et Verdensi ducatibus
religioni evangelicae anim0o ddieti suUnt, certatim ad EIUI
COncurrent. 4164

1⁴ Carpzov Unter dem Dhtober 1733 „Sollte die Univerſität Göt
tingen noch 3  an kommen, ſo iſt zwar von der vorhabenden
ixtur der en und beſonders von Heumann 3
hoffen e  0 uge von ortmun der rer 1⁰

ri Ma
jeſtät zUum daſigen Profeſſor vorgeſchlagen iſt, noch 0  In berufen wird,
ſo wollte offen, die Orthodoxie auch demſelben einen treuen
Adhärentem aben, mit dem noch etwas Erſprießliches auszuri  en ſtünde.
In Sachſen aber iſt in dieſem wenig 3u hoffen, zuma da die Be
ellung der Academien alſo eingerichte und auf einen ganz andern Fuß
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Marperger Leipzig verleidet hatte und der ſeit 1730 als Super⸗
intendent m Lübech wirkte, ſchrieben ihren Gothaer Freund und
aten dieſen, für üge allen Einfluß aufzubieten. Hat Cyprian
nicht getan, oder War uge ſeiner theologiſchen ellung willen
nicht genehm, die Wahl fiel nicht auf ihn ), trotz des Hinweiſes, wie
viel enten uge aus Weſtfalen, den Niederlanden, aus ſeiner
Heimat Weißenfels, Qus dem Hannoverſchen und ſelbſt aus dem fernen
Schweden, der übereifrige Jeremias apke ſein Lobredner war,
nach Göttingen ziehen würde Nach Schweden ffneten ſich ihm zwei
Ahre ſpäter günſtige Ausſichten5), als die P der deut

geſetzt wird, daß i nicht weiß, w0 In künftigen Zeiten üchtige Theo
ogen herkommen ſollen. ott orge für ſeine arme Kirche!“

Darum War Edzardi mit der eſetzung der auch wenig
einverſtanden. Am Dezember 1734 läßt eTr ſich vernehmen: „Cum
am bachium Göttingenses adepturi 0 sint, nundtC consilio agitantur
de éevocandis 1114 et Tubinga Oporino et Weissmanno. Nimirum
cupiunt iuventutem academicam seduci, gu08 MII Cura invigilare
Oportebat, Ut doctores praeficerentur SACTAE doctrinae tenaces.“ Da

Reinhardt aus Göttingen Uunter dem Juli 1735 Cruſe
hat Seceundum und Oporinus tertium loceum Beides ſind wachere —2  Männer,
ſo einen exemplariſchen andel führen und gute Reputation allhier —
worben. Der erſtere beſitzt eine ehr auserleſene und 0  are Bibliothek,
we Er ſich in ſeinem zehnjährigen Aufenthalte In Frankreich und Eng
and verſchafft.“ erner Januar des folgenden Jahres „Hieſige
Ademie avanciert mit ziemlichen ritten. Von 0 und end habe
nunmehr In meinem vierteljährlichen Prorektora bis 80 Und ehr viel
von Helmſtedt immatrihuliert. ämtliche Fahultäten ſind excepto theo⸗
logiae Pprimarioj beſetzt Herr Prof ruſe und Herr Oporinus ſind ge.
ſchickte und ehr fleißige Männer, der etztere iſt ungemein exemplariſch
und veritabel fromm ohne Kopfhängerei, findet ſeiner Solidität
Im Dozieren durchgängige Approbation. Auf die werden nach
beiden Kirchen von 3—4 Uhr lectiones ASceticae von den Theologen
er Nationen gehalten und von den meiſten Studenten Cr FJakultäten
leißig beſucht Dieſes Itu iſt mit vieler Vorſicht zur Deſtruction
der pietiſtiſchen Verſammlungen eingerichtet, we ſich vieles kontri
buiert, eil man hier und durchgängig ern lauliches Predigtamt

Ich habe viel Genugtuung Qavon empfunden und pflege keine
Stunde ei 3u verſäumen. Gott gebe uns nur einen rechtſchaffene und
ſinceren Primarium.“

19) Edzardi Unter dem Januar 1735 „Optimus noster Klugius
premitur gravi. Salarium enim haud numeratür NEC numerari

potest Ob5 TaVes calamitates, CU quibus Tremonia conflictatur. Res-
publica ad Summanl inopiam lam edacta Germani Holmiae EUI



ſchen Gemeinde in Stockholm neu 3 beſetzen war Edzardi, der viel
Freunde und ekannte Iim Norden atte, mit ihnen Im ſtändigen
Briefwechſel an mpfahl ihn aufs wärmſte Zu gern damals
auch uge ortmun verlaſſen, weil die 0 durch ver  iedene
Heimſuchungen ruiniert, ihm ſein Gehalt nicht zahlen konnte er
obwohl bei der Wahl die meiſten Stimmen auf ihn fielen, kam doch
durch eine Schiebung ! ein anderer zu dieſem mte Das CRtora

Gymnaſium zu Thorn, das ihm 1738 angeboten wurde, lehnte
Uge trotz des recht ehaltes ſelbſt a So le EL in
ortmun

plurimis suffragiis pastorem elegerunt celebritate eius clcl1eii
archiepiscopo NEC II0 Hum blio et Benzelio episcopis EU vehementer
collaudantibaus. Uit autem, qui EU et Murrayum, pietismi
Spectum, SOrti committendos diceret. Prodiit tune Murrayi II,
arte quadam, novit, qui Omnia novit.“ Und Uunter dem folgenden
18 März „D Klugius In Sueciam 0  — abibit ermani Holmienses
ante electionem diligentissime inquisiverunt. Cum pluribus Juam
tredeceim epistolis responsoriis de Orthodexia, pietate, eruditione Elus
facti essent certissimi, antO EU ffeetu complexi sunt, Ut VIX Octo
essent, qui EU N0O  — bastorem Sibi animo0O optarent.“ nter dem

obvember 1735 an Edzardi Cyprian für die erufung Kluges
zum Prorektor das Caſimirianum In Hier lehnte jedo
uge ab

õ4) Neumeiſter Unter dem Januar 1735 „Zu Stockholm iſt
Kluge mit 118, urray zu eswig mit 40, ützow,

ein anrüchiger Mann 3zu almö, mit 15, Sibeth 3u Stralſund
mit Stimmen in Lütkemanns Stelle rwählt worden Es hat
aber der andere Paſtor der I＋

e, bli der keinen gelehrten
ollegen en will, eigenma  19 mit den beiden erſten das Los ziehen
laſſen da dann Murray herauskommen. arum iſt gro Verwirrung
entſtanden, und wollen ſich die meiſten chon von der Gemeinde epa
rteren und 3u andern Kirchen halten. Will ott meinen am in Deutſch
land verſorgen, ſoll mirs ungleich lieber ſein, als enn Er In dem großen
e der Atheiſten und Indifferentiſten en ſollte Von der In Dero
Sittenlehre angefochtenen Stelle iſt mir nichts wiſſend, will aber

uüge drum ſchreiben.“
15) Der Superintendent von Mühlhauſen Volland Unter dem DE

tober 1738 „Geretio antistiti Toruniensi de aliquo efuncti Jaenichii
SUCCESSOTE Iu gymnasio Urbis academieo ad Seribenti
Klugium commendavi, Sed nullam adhuce responsionem accepi. For-
tassis II0OI placet, Propterea quod Iin Odium atque indignitatem regis
Borussiae incurrit. Ipse etiam ab hac Statione insigni abhorrere vide-
tur Professionis theologicae Ordinariae in academia Kiloniensi cupi-
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Hier8  T nicht nur der Stadt, ſondern mganz Weſtfalen der
Orthodoxie eine Säule, immer bedacht, Katholiken, Re
formierte Pietiſten und Unionsfreunde den rengen lu  1 an  2  2
pun zu wahren Wenn Generalſuperintendent Wolffen⸗
hüttel von Verfolgungen ſpricht, die Uge Dortmund zu erleiden
habe, ſo kann nur Anfechtungen die der Gymnaſiarch Ur
ſeinen Ubereifer ſich zugezogen hat Denn von Ubereifer der
ihm zuweilen die re Beſonnenheit geraubt hat müſſen Wir prechen
Ahnlich Wie ſein wiegervater Neumeiſter Hamburg gab Er als
run  ge für ſeine ſonntäglichen nda  en Urze edanken über die
piſteln heraus!16) nid  1 der Epiſtel vom onntage nach Trini  ·  —

Röm 9—2 warf die rage auf ob bei der Recht
fertigung, wenn auch ohne jeden Einfluß auf ſie innerliche gute erke
Hoffnung und iebe, 9  e ſeien, und beantwortete ſie mit

entſchiedenen Nein Unter ſtarker Polemik den 1729 ver

ſtorbenen Jenaer Buddeus, dem ſich die Theologen der „Un
ſchuldigen Nachrichten“ ob ſeiner wiſchen Orthodoxie und Pietismus
vermittelnden ellung nur gu gern rieben!)) Ja EL brachte fertig,
dissimus ＋. Der Generalſuperintendent Haſſel Wolfenbüttel Uunter dem
folgenden November uüge ird efragt ob Er das
ektora orn annehmen wo Wenn Er nicht gar ſo viel Ver
olgung und Verdruß 3u Dortmund 0 ſo wollte ihm raten zu leiben
Aber ſeines elbens iſt aſe beinahe nicht mehr und man weiß
nicht wS auf künftigen Jall ott mit ih Abſehen auf Danzig Vor.

habe
16) Vgl Eclogae epistolas ann Ua28S SeU DericCOpEeS epistolicas 1731

bis 1743 Beſprochen Unſchuldige Nachrichten 1743 283
17) 19 Auguſt 1726 ſchrieb Buddeus Cyprian „Quod ad

Reinhardum ceterosque innocentium, Quas VoOocant relationum autores
attinet vellem magnopere Ut mitius CUM bonis et Onesti
agerent et N0O  — HuUO8S vIS 1bellOs Aam 0OS08 aut Scripta contumeliosa
18CE relationibus 8u18 vapulatione quadam Saltem tacita —

Sereren Ego Reinhardum nunquam vel verbo laesi et nihilosecius
aut l1le aut collegae EIluS avidissime arripiunt OCCASIOHeIN

eiusmodi scripta, quibus CONnVICIIS et contumeliis Obruor narrandi
aut talia 118 excerpendi, IUE mihi dedecori 886E Eexistimant
Hisce incommodis 81 finis aut modus n0O statuatur qualis, QuaeSs0O,
DAaX ault tranquillitas erit ecelesiae nostrae?“ Reinhardt der eraus⸗
geber der Unſchuldigen Nachrichten, dem Cyprian dieſen rie 3u
ſchickte antwortete Unter dem Auguſt Aus Sondershauſen „EN
Pistola Buddei video TE  Um invidiam effundi



ihn Eidbruches be  uldigen das auf die ſymboliſchen er
geleiſtete Gelübde habe erletzt Eine ſchwere Beſchuldigung und,
wie WiTI agen müſſen, emne völlig grundloſe Beſchuldigung. Iſt denn
der Heilsglaube nach be und Bekenntnisſchriften tot und unkräftig,
iſt ET nicht emn lebendig, ätig und maã  9 Ding, begleitet von inneren
ewegungen Man mag reiten ob leſe Bewegungen des Herzens
innerliche gute CL. nennen ſind Wenn man aber den Ausdruch
übernimmt Wie uge kann man ihre Gegenwart bei der
Rechtfertigung nicht Abrede tellen, ohne den Glauben 3u entleeren
ewi uge will das SOla fide auf jeden all ſicherſtellen, das hat
aber auch Buddeus indem er Tklärt hat man könnte vielleicht
richtiger agen nicht der Rechtfertigung, dem Glauben ſeien innerliche
gute erke 9  UU dagegen die innerlich gute erke
ſeien notwendig, bei der Rechtfertigung abgelehnt hat Von den guten
erken, ſofern ſie Früchte des Qaubens ſind iſt dem Streite ſo

die ede Wie von ihrem Einfluß auf die Rechtfertigung
Paſtor Brüggemann Marien Dortmund nahm ſich des

bös verketzerten Buddeus Am 11 und September 1733 richtete
eLr 3wei reiben uge brachte dann die Sache 21 Sonntag
nach Trinitatis auf die Kanzel worauf uge durch ſeinen bei ihm
ſtudierenden Schwager Erdmann le Neumeiſter 25 Trini—
tatisſonntage antworten ließ Ein recht ärgerlicher Streit entſtan
rektor und Paſtor tanden widereinander und beſchuldigten ſich
Wort und Schrift gegenſeitig ſchwer, warfen ſich Beſchmutzung der
Kanzel und des Lehrkatheders vor Auch yprians Sittenlehre führte
Brüggemann zur Verteidigung der Buddeiſchen Lehrweiſe an Wir
wollen auf das Unfruchtbare Gezänk nicht eiter eingehen Die „Un
quod ecelesiae facile fero Ego 10 EMIII Ulquam
TCECensulsse, quod Buddeum nominatum attigerit; Ut autem, quod
plerumque A1OTES (Löscher?) recensuerunt, Vel immutem vel
deleam, religioni mihi duxi.“

18) Hierauf bezieht ſich Neumeiſters rie vo  — September 1734
Cyprian „Ein Pietiſt hat elne Stelle Aus Dero vortrefflichem Buche

von der Sittenlehre Chriſti ehr gemißbraucht. Sie ſtehet der Vor
bereitung Kap 111 und lautet „Durch die erke, we
der heilige el bei dem Menſchen wir wird weder or, In oder nach
der Gerechtfertigung Vergebung der Sünden  1 und na bei ott ETL
ang Dies verſte der Ube daß Sie dennoch Praesentiambonorum
Operum IUstificatione obgleich S8InE COOperatione et efficacia
ſtatuierten
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ſchuldigen Nachrichten“ berichten darüber ausführlich 10), natürlich
unter Stellungnahme für Uge, während Walch, der gleichfalls den
Streit eingehend ſchildert?), für ſeinen Schwiegervater Buddeus em
r Solches erregte der Zank, ſo viel Verwirrung ichtete
EL in Weſtfalen daß über  1 ihn nach Berlin eri wurde und
önig riedri Wilhelm pri 1734 en ſeinen Untertanen
unterſagte, ihre KHinder hinfort noch nach ortmun auf das Gym  ·
naſium ſchicken, da der Rehtor aſe unrichtige Grundſätze ver

Nach Eſſen ollten ſie ihre KHinder infort ſenden Jetzt fühlte
ſich auch der Rektor Zopf in veranlaßt, un einer charfen Schrift
wider Uge die eLr z3u ſpitzen, dieſem Irrungen und Ver
unglimpfungen vorzuwerfen. atürli rief eL ami Gegenſchriften
hervor. Der Streit neu auf. Auch mit dem Prorektor ſeiner An

artin Pilger kam uge in ſeinem fer für die Orthodoxie
gelegentli in Differenzen?), doch hier nicht zur eder Dies
tat der Wernsdorfianer Chriſtoph audius, einer meiner mts  2
vorgänger hier in Pratau, der dem Hamburger Neumeiſter ſich ver.

Pfli fühlte 22) und nun für uge meinte reiten u müſſen

19) Vgl ahrgang 1735,
20) Vgl Religionsſtreitigkeiten der V.
2¹) Vgl hierzu ſein reibe vo September 1736 0 In

Hamburg „Was die Irrung etri ſo mein College über die natür  3
liche Gotteserkenntnis, ſo Er ganz eugnet und Aus der atur, der hei
igen Schrift und den ſy Büchern ausſtreichen will, daß Er

nicht einmal mit dem rrenden Buddeo potentiam Propinquam zuläßt,
erreget, ird vielleicht von meinem Schwiegervater ſchon attſam eröffne
worden ſein, darauf mich beziehe Es hat mancher Eingebildete da
bei eine 0 ntdeckt, der für den Prorektor geſtritten Uund nicht ern
mal den Gegenſtand des reite verſtanden. Mit ſolchen eſellen muß

mich plagen, daß nicht anders als nach nderung mich ſehnen
kann Da nun em Vermuten nach Verpoorten Iin Danzig auf
rücken ird und deſſen jetzige Stelle vor vier Jahren von dem dor
ige Burggrafen von Diſſeldorf auf des ſel Weidner Empfeh⸗
lung mir zuge worden, enn Verpoorten die ſchon empfangene
bkation annehmen würde, ſo wollte C8 mit vielem Dank rühmen, enn

Hochw mich aſe ekannt machen wollten  40
2.9 Am September 1730 0 Neumeiſter für audius, der ob

ſeiner Parteinahme für Wernsdorf vo Dresdener Oberkonſiſtorium
angeſehen wurde, eln warmes reiben Cyprian geſandt: 7  ITr

ſollen uns der eiligen 0  ur annehmen. Mir iſt In Hamburg
unmöglich.“ nter demſelben Tage klagte auch Edzardi: „In Saxonia



Mehr Anerkennung verdienen Kluges hiſtoriſche Tbeiten, von denen
auch der oben mitgeteilte rie den Gothaer Kirchenrat Henntnis
gibt Im Jahre 1736 veröffentlichte EL „Daß 23 FJebruar 1737
das zweihundertjährige Gedächtnis der ſchmalkaldiſchen Artibel feier⸗
lich begehen  140 und das Jahr darauf „Zweihundertjähriges ren  —
gedächtnis der ſchmalkaldiſchen Artikel“ „Gottlob,“ ſchrieben damals
die „Unſchuldigen Nachrichten“, 52 gibt noch uimmer Männer, we
unſere evangeliſchen Glaubensbücher nicht nur eſen, ondern auch
lieben Der gelehrte Herr Utor gehört billig hierher.“

Ein älterer Freund Kluges War der Paſtor St Katharina In
Hamburg, der große Bücherfreund, deſſen Briefſammlung eute ein
koſtbarer Schatz der Hamburger Staatsbibliothek iſt Als dieſer ihm
Iim Mai 1736 ſeinen „Conspectus supellectilis epistolicae et
literariae“ zuſandte mit einem Verzeichnis von veröffentlichten und
unveröffentlichten Lutherbriefen, ſchrieb un! zurü „Beim
Anblich des Regiſters der Briefe Luthers fiel mir ein, daß niemand
eine vollkommenere Ausgabe derſelben liefern könnte als Ew
Hochw. 2)), nachdem mein lieber Lehrer, der ſelige Wernsdorf, dar
*  ber verſtorben?). Achte auch für unverdiente Ehre, daß Ew Hochw
Unter Dero Korreſpondenten auch mich erwähnen. Weil ich mich aber
erinnere, daß in meinen Briefen bisweilen häusliches vorkommt, das
allein in Ew Hochw väterlichem erz ſein rab ſucht, 3u
verhindern, daß irgend einem anderen Auge Sſelbe vorkommen*

weiß, daß ich nen meine Dürftigkeit ſonderlich eklagt und Dero
geſucht auch auf ſonderbare eiſe gefunden, wofür mein en

lang verbunden bleibe Und ich würde in en meinen Briefen
age über den vor meinem hängenden Bettelſack Wiederholen
müſſen, Wwenn mir anſtändig ware. iel weniger mo anderen
kund werden aſſen, die entweder aro ſich kitzeln oder mich doch
ohne 10 und chmachten aſſen Non Tara IteratOrUum
inopia est, Vult tamen celari. Zu dem orhaben, die Lundiſchen
Pii commentitie 810 dieti 1d agunt, Ut VerEe pius Pastor Pratensis

EIin Officio exuatur In Wernsdorfium rabiem SUAIMN

N0O  — valuerunt triumphanti ecelesiae unctum, itaque Iu hunc
Virus SUUm evomunt, Quem Optimo VITO fuisse ECOT„“
dantur.“

23) Jür Wolf hat uge leißig Lutherbriefen nachgeſpürt
2 Wittenberg, den September 1738 ſchrieb le Wernsdorf
Wolf „Ich habe alle H des ſel aters durchgeſehen,



Heiligtümer vermehrt herauszugeben ꝛR), verleihe ott Geduld, Geſund⸗
heit un  rd  L Libanii Epiſteln und en werden die Preſſe ſchon
verlaſſen aben arf ich einen meiner Wünſche Hochw EL

öffnen? Er geht ahin, daß Sie den vortrefflichen Verfaſſer der
CUuraruUm philologicarum Iin Novum Testamentum überreden
möchten, ÜUber  * das Ite Teſtament dergleichen tun, weil ſchwerli
ein anderer ehologe oder Philologe dazu ähig ware Wenn Paſtor
agner mit dem ande auch die Pietiſterei verlaſſen mo  e, wollte
mich ſehr freuen?). Herr wird nun von ſich brüſten,
und als eine Empfehlung ſeiner Orthodoxie ausgeben, wenn ET nach
Göttingen omm Von Bulfinger habe eher gedacht, ETL ſei ein Etats
oder Geheimrat als em Theologe?). Rolls) In Gießen ill
die heſſiſchen ebopfer, eine monatliche Schrift ſo Aus lateiniſchen
Observationibus theologicis et philologicis eſtehen ſoll,‚ anfangen
und hat auch meinen Beitrag rbeten Solange aber die Vahanz währet,

edenken, tun Liebknechts“) und oll ver

aber nicht mehr als zwei Autographen Luthers gefunden, we · hier  2
bei en und ſie mir nur bei Gelegenhei wieder ausbitte. ber dies
habe ich ierzig und mehr Briefe Luthers In Abſchriften angetroffen, die
meinem ater von verſchiedenen rten ſonderlich von errn ey
QAus wäbiſch

Hall, von Riedemann Aaus Stendal, von Hofrat
von Weiß Aaus Berlin und anderen zugeſchickt ſind erner habe
auch In einem großen Foliantenbande Manuſkripte etliche eigenhändige
TeSPOIISA und iudicia Lutheri theologica angetroffen, die ebenfalls

Hochw anbiete Zugleich erinnere mich, daß bei dem ſel Hof
predig el in Dresden viele Autographen Luthers geſehen habe,
und daß C verſicherte, daß anecdota wären.“ Am folgen
den Dhtober überſendet ET ih dann über iebzig Lutherbriefe In
Abſchriften.

25) Johann Lundius (1638- 1686) veröffentlichte „Alte Heilig⸗
tümer  1  . Die ſechſte Auflage hat 1738 Wolf eſorgt

2) Libanii epistolarum VEναάον centuria Secunda et tertia.
270 riedri agner, 1716 Lehrer Pädagogium Vi 0  27 1732

Propſt In argard, 1736 Paſtor St ichael in Hamburg
280 Profeſſor In übingen Er hat 1735 das Reſponſum der

wider die Herrenhuter, das Neumeiſter 1736 veröffentlicht, ausgearbeitet.
29) einhar Hinrich oll (1683-1768) Aus Unna, 1710 Rektor In

Unna, 1712 Prorektor In ortmund, dann hier Profeſſor der Theologie,
1730 Profeſſor In Gießen.

30) Joh eorg Liebknecht, ſeit 1707 Profeſſor der Mathematik, ſeit
1726 ſſ der Theologie In Gießen
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langen mich ihrem ollegen, weswegen ich auch meine eντποπονμααναAhimn ſenden müſſen. ind die Stellen eſetzt, als dann bin ich ſchlüſſig,
Ew Hochw ehemaligen Befehl erfüllen und anonym ers Kon
jekturen 51 3u widerlegen und in dieſer Zeitſchrift 3u bewerk
ſtelligen. Da ich wahrgenommen, daß Ew Hochw mit Lieb
ne korreſpondieren, ur mich faſt erkühnen, einen Emp  2
fehlungsbrief 0 ihn 3u erſuchen d mich ließen können,
die Theologie verlaſſen, würde  3. Dero Empfehlung zur Stelle des
ſeligen Fabrieiuss?) geſuchtss) aben Doch da mich ott ſo wunder—
bar zur Theologie berufen hat, ill Abei verharren.“

Am 23 November 1737 meldet ET ſeinem Freunde „Meine be
kümmerten mſtände hemmen oft die CL. Jetzt hat der weiße
Pietiſtenteufel mich abermals un der Klemme, da er, ohne daß eimn
königlicher Befehl vorhanden, verleumderiſchen Aurm bläſet, daß in den
bena  arten preußiſchen Landen keiner meiner Hörer Beförderung er
langen oll. Sonſt gute Gemüter aſſen ſich dadurch von meinen Kol
legs abziehen, daß darüber meiner Obrigkeit Vorſtellung tun
müſſen, aber bei thomaſiſch geſinnten Indifferentiſten chlechte

rten Der ſcheinheilige el ſucht mich durch ein ödes Udi  2
torium mürbe gu machen und 0  in 3u bringen, daß entweder
consilium beundi bekommen oder ſelbſt ergreifen oll. ott ehe

3—0 eorg Ludwig Oder (1694 - 1736), Dechant zu Feuchtwangen.3—) Joh Albert Fabricius (1668—- 1736), Profeſſor akademi  enGymnaſium In Hamburg, hochgelehrter Philologe, Begründer „der Teutſch

2benden llſchaft“
33) Die vielen Streitigkeiten, in die uge verwichelt War,ſeinem Fortkommen hinderlich. Immer wieder zerſchlugen ſich die Aus

ſichten auf Berufungen, eil man den rechthaberiſchen Mann für  eteKluges Schwager Volland ſchrieb Unter dem März 1734 „Die In
dem Hamburger Bericht von gelehrten 0  en befindliche ſo gar poſitive Nachricht von der bkation des In Marburg nach 0oll nicht gegründet ſein, welches ange 3u großem Troſte gereicht.Er dürfte alſo wohl nach Göttingen kommen, mit welcher Ademie Im
nächſten re der Anfang vor ſich gehen oll Ich habe 0  In Uge,der über ſeine Not In ortmun ehr Agt, empfohlen, bis etzt aber
keine Antwort erhalten. Seine Streitigkeiten cheinen ih mehr hinderlich als förderlich 3u ſein. Seine Schrift wider Buddeus ird ihſonder Zweifel noch mehr Tort tun Am beſten, un. mich, Are Er in
Roſtoch aufgehoben, enn nur mit der Beſoldung aſe C58 ſeine Richtig  ůkeit hätte.“



drein, der mir Beiſtand und Errettung Iſt's aber nicht ein

erzdummer Teufel, der mich nicht ſowohl ins Elend als in die reiheit,
lehren und gu reiben, wos ihm nicht gefallen wird, 3u jagen

trachtet? enn ich werde hernach QAus eigener Erfahrung vor den

Ugen er Welt legen, 110 die Calviniſten und Pietiſten, emn
Paar ſaubere Brüder, Iim Schilde führen, daß ihnen C ren
gellen und alle Ehrliebenden ihre Schande und verabſcheuen
ſollen. Vielleicht iſt nun die acht ihrer Finſternis in dem

ieſigen abel, daß EIS machina kommen und mich ihren Klauen
entziehen wird. ott darum mit ſtarkem Geſchrei und ranen

und habe in Li  0 das Vertrauen, EL werde mich Unter der mts  —

laſt und den Nahrungsſorgen nicht erliegen laſſen.““)
oll Klagen ſind auch ſeine weiteren Briefe, ſo der vo  — 21 De

zember 1737 „Meine Amtsdrangſale währen annoch ohne einige
inderung, daß ich menſchlicher Weiſ

C lieber ſähe, wenn gar die Ent
aſſung kriegte ott wird auch dus dieſer Stunde helfen bin
bereit, außer Deu  and, wohin EL ruft, 3u folgen Daher Ew Hochw
gehorſamſt itte, auch bei ausländiſchen Gönnern meiner Im beſten

gedenken. Als unlängſt em preußiſcher Kanzleibote en enach  —  ·
Predigern das ekannte Edikht einige Kirchengebräuches)

zur Unterſchri und Annahme reichen müſſen, hat ein Demas für⸗
witzig dazu geſchrieben, eL wünſchte, daß auch die e abge
würden. eSha ſtehen nun viel redliche Männer in großer Ur
wie auch der Hoſtien.“ nter dem 26 pri 1738 äßt CT ſich
vernehmen: „Meine Amtsbedrängniſſe ſind jetzt ſo arg ö als jemals.

4⁴) Um ſein Einkommen 3u mehren, nahm Kluge Koſtgänger In ſein
Haus. Bei der Ufnahme Hausgenoſſen ſchrieb Er 1736 „Mit
meiner oſt ird ETr hoffentlich zufrieden ſein, da zwar nicht ſplendide
traktiere, denn ieſige m  an und der Beutel leiden ES nicht, dvie
C8 auch Studierenden mehr ſchadet als nützt Doch —90 meinem
Cel eine 0  in Ochſenfl iſt hier nicht z3u aben, velches
auch auf ſächſiſchen Tiſchen manchmal In bloßer Einbildung ſtehet ott
hat mich bisher mit den übrigen Tiſchgenoſſen bei dem Kuhfleiſch geſund
erhalten.“

35) einer nion vorzuarbeiten, den Unterſchied wiſchen dem uthe
riſchen und reformierten Gottesdienſt 3u beſeitigen, verbot riedri Wil
helm November 1736 ver  le Kirchenzeremonien, das Singen
des iturgen Im Gottesdienſt, das Tragen der aſe Am Januar,
21 März, September 1737 erfolgten weitere Verordnungen, die die

Geiſtlichen aufs tiefſte beunruhigten
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ber der Herr hilft endlich allem. Zu Gießen weiß man nichts
von Bertram, und Herr Mündenss) chreibt, Darmſtadt ſei tiefes
weigen davon Roll, itziger Rektor, meint noch mich
häkeln. Die er nge wird mich Denn hier iſt Hopfen und
Malz verdorben. Lorenz meldet mir, daß Reuchlin einen
Briefkodex daus der akademiſchen Bibliothek empfangen, für Ew
Hochw daraus ungedruckte reiben ammeln und die gedruckten

vergleichen. Ich kriege auch Luſt, dieſes gelehrten Magiſters Freund
chaft zur Förderung meines Vorhabens, welches doch wohl

Dortmund unvollende leiben muß Denn Münden, der
edliche und apfere eologe, mein hochgeſchätzter ebatter, iſt

der Ausgabe der ſchmalkaldiſchen Artibel und der Predigten
darüber b  — Reichsfiska in Wien verklagt und itatio fiscalis chon
erkannt, aber noch nicht zugeſtellt, obwohl der Magiſtrat bereits frei⸗
willig ihn vertreten verſprochens)). Wie ſollte mir's rgehen, da
der Magiſtrat für ott und die ahrhei gar ni Ut! So würde
auch der Reformierten halben gar elſe reden und mit Baumwolle
relben ſollen Darum ill den Ausgang der Mündenſchen ache
erwarten.“ Er hat doch noch 1738 ſein Ehrengedächtnis der al⸗
kaldiſchen Artikel veröffentlichtss).

Im Ahre 1740 gewann der Weimarer Hofprediger Bartholomäi
Unſeren Uge zUum Mitarbeiter für ſeine eit vier Jahren erſcheinenden
Cta historico-ececlesiastica. Mit Freuden agte EL Septem
ber

„Ihre ehrenvolle Bekanntſchaft hat mich zumal In meinen Bedräng⸗
niſſen Uunter alſchen Brüdern Uund offenbaren Widerſachern ungemein
aufgerichtet. Nur edaure, daß nicht berall meilnen ehorſam nach
dem Triebe meines Geiſtes 3u beweiſen vermag. Man hält mich von
einem Tage 3zUm anderen mit dem verlangten der Duisburger
Intelligenzzettels9) auf Doch deſſen In kurzem teilhaftig zu werden

36) Chriſtian ünden (1684 —- 1741), 1708 Profeſſor in Göttingen, 1727
In Helmſtedt, 1731 entor In Frankfurt

37) Das COTPUS evangelicorum in Regensburg nahm ſich Mündens
38 Am unt 1739 empfiehlt üge nach Hamburg den für erne

lutheriſche Gemeinde In Middelburg (Holland) kollektierenden Paſtor
Zacharias eldmann eine wenigen Mußeſtunden werde ET verwenden,

erne verbeſſerte und bequemere Auflage der Harmonia Chemnitii,
LySeri, Erhardl 3u eſorgen.

30 Bartholomäi wünſchte den Duisburger ntelligenzzettel des
Jahres 1740, In dem ſich der Profeſſor Chriſtoph aab abfällig üb die

Kirchenzeremonien geäußer 0
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und nen ami aufzuwarten Die Pollmannſche Relation 40) habe noch
erſt In voriger Woche ekommen, we hierbei gehe Soviel mir
innerlich habe das xemplar, welches Ew Hochw ein gehabt, en
zugeſchrieben. Der Prozeß iſt noch nicht dus, und fehlet nur die oll  2
ſtreckung des Urteils, wozu etzt große vorhanden. Inzwiſchen
hat Im Anfange dieſes Jahres der Paſtor Hartmann 1˙½), eln bergiſcher
Prediger, das von ih und ſieben anderen geſtellte Zeugnis für idden
dorf 3u verteidigen geſucht und die Synode ärgerli mißhandelt.

ollmann läßt dagegen ſeine Verteidigung Unter meiner Aufſicht
hier drucken, ereits vierzig ogen fertig Das Wernk ird den
Meiſter en Das Verlangen vieler, ſonderlich der Ungelehrten in
Städten und Dörfern 3u tillen, iſt neulich ein Geſpräch ans Licht reten,
welches hierbei ſchuldigſt übergebe. Die des rettes will

ollmann ſeiner Schutzſchrift einverleiben und bis auf dieſen Tag
fortſetzen, arin auch die Hartmannſchen 47⁊72 ogen völlig eingerückt
werden eine Merkwürdigkeit vor, werde gern davon Bericht
geben Die Pietiſterei, das Zinzendorfſche Unweſen, die Synkretiſterei
nehmen In der ehr 3u 0  ens werde mir die Ehre
geben, von dem ſprockhöve

en Tanzſtreite?“), hier ein 0  0  E
uta  en edruckt worden, einige Nachricht 3u erteilen.“

Als Bartholomäi ihm vier onate ſpäter das Heft ſeiner
Zeitſchrift u  1  e, ſchrieb ETL 20 Januar 1741 ſeinen an

„Meine Armut kann nichts agegen iefern als eine eringe Einladungs⸗
ſchrift 4). Die Trauerrede ſoll In wenigen agen auf meiner Obrigkeit
Koſten Unter die Preſſe kommen Die ede geſchah mit ſolcher eierlich⸗
keit, als hier noch nicht beobachtet worden Von 12—1 Uhr ging die
Geiſtlichkeit in threr völligen Prieſterkleidung dMus der Sanriſtei der
Reinoldskirche nach dem großen örſaale unſeres Archigymnaſii. Kurz
darauf folgte der Rat mit den Vorſtehern der Stände dieſer
In tie  er rauer Das atheder Wwar ſchwarz bekleidet, und vor wie nach
der ede wurde eine Trauermuſi aufgeführt. Hierauf ega man ſich in
voriger Ordnung wieder zurü Die Trauerpredigt 1SsRotts lege
hierbei“), diewBeredſamkeit hieraus 3u prüfen Dasa
Bekenntnis, das In dem Duisburger Intelligenzzettel ſo großes Auf⸗

4⸗0) Vgl Streit In Lennep Einführung der Parität wiſchen
daſigen Predigern und Abſchaffung der Privatbeichte. Acta historico-
ecclesiastica 364—392

—¹= UÜber artmann vgl Fortſetzung der Nachricht von der lennepſchen
Streitigkeit der Privatbeichte. Acta 1032ff

—— Vgl Von einem über den ſer eilnes Predigers wider das Tanzen
entſtandenen Prozeß Acta III, 49ff.,

——z4: Vgl Ehrengedächtnis Kaiſers arl VI In Dortmun Acta V, 812
44) Grabmünze mit ihren Bildern und Überſchriften auf den

betrübten intri Kaiſers arl VI., vorgezeigt von Wilh eon Wishkott
Jahrbuch des kirchengeſchichtlichen Vereins.



ſeben billig gemacht *s), habe endlich in der Korreſpondenz, die von
Regensburg mit unſerem ate gepflogen wird, aufgetrieben, muß aber
noch eine kleine 1 bitten, eil die Abſchri noch nicht fertig In
wiſchen übergebe hierbei drei u  C, ſo den Zurweſtiſchen““) und prock⸗
hövelſchen Tanzſtreit betreffen. Das Bedenken7 ſtehet auf
rauben, enthält jedo manche gute Anmerkung, we die Macht der
ahrhei dem Verfaſſer abgedrungen. Der Bericht der cleviſchen egie

⸗
rung iſt ehr bündig und verdient den Dru Und der Befehl den
Inſpektor“s) zeig die Aufführung der Mietlinge. Im lennepiſchen
Streite ind die Exekutionsbefehle nun vorhanden. Man wünſchet aber
viel ieber, In Uhe bei dem ebrauche der Ceremonien 3u leiben Da

Middendorf mein geweſen, habe vor einigen noch⸗
mals ihn geſchrieben und ihn ermahnt, edanken des Friedens
faſſen und einen verträglichen erglei 3u ſuchen, 3u dem ich gern CS
mögliche beitragen wolle  44

Ein halbes Jahr ſpäter ſendet Uge dem Weimarer Hofprediger
endlich den Duisburger Intelligenzzettel AQus einer 1 Qus den
eri  en des ortmunder Geſandten H Regensburg. Bartho⸗
lomäi die Berichte des Weimarer Geſandten Reichstage nicht
gänglich ſeien, wo eL gern mit weiteren Uszügen aus den eri  en
des Dortmunder aufwarten.

„In der lennepſchen Sache“) iſt Im vorigen ona die Exekution
doch ohne gewaffnete Hand In echs Monaten ſoll idden  2
dorf eine en Das mannheimiſche und düſſeldorfſche Re
ſkript beſitze warte aber, bis die neue Wahl und Poll
mann wieder von annheim zurückgekommen iſt, da Er ſeine Schrift
3u Ende bringen und mit dieſen eſehlen vermehren ird Alsdann
kann die zuverläſſigſte endliche Nachricht Cro Kirchengeſchichten ein.
verlei werden 0  ns auch ein anderes wichtiges Stück der
neuſten Geſchi und ern Zeugnis der reformierten ſtiefbrüderlichen le
3 iefern In Wellinghofen, die Reformierten uns Im vorigen Jahr  2
undert die —44  , das Pfarrhaus und alle geiſtlichen Einkünfte gewalt—
ſam abgenommen und zuletzt kaum die 0G des ottes
hauſes wieder eingeräumt, War bis zum Tode des letzt verſtorbenen Königs
von Preußen der QAr ſtehen geblieben. So bald aber dieſer Jall ge

ł⸗) Vgl cCta
46) Heinrich Engelbert zur eſten, Paſtor In Sprockhövel, 0 den

Tanzſtreit hervorgerufen.
270 Das uta  en derſ vo Dht

1738 Acta V. 312
48) Königl. Preußiſches eſkrip Mus dem Regierungsrat 3u ebe

den Inſpektor Emminghaus. Acta V, 319
90 Vgl Zur lennepſchen Kontroverſe. Acta VII, 1117
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ſchehen ſchleichen die Reformierten des Ahends In die 1＋ und brechen
den Qr bis auf den run ab QTr  er iſt nun von den nſrigen
ebe eklagt, auch das Abendmahl bis auf dieſen Tag nicht gehalten
worden, ohne daß ſie nach dem Befehle des itzigen Königs den freien
Gebrauch dieſes Mitteldinges und die Wiederherſtellung des Altars ET:

langet Der Herr Inſpektor des märkiſchen Miniſterii, eln redlicher Mann,
auch ein guter Freund, hat auf Befehl einen ausführlichen Bericht
längſt abgefa und die Drangſale der wellinghöfiſchen Gemeinde, die
ſie ſeit undert Jahren von den Reformierten erduldet, dem erlaute nach
mit lebendigen Farben abgemalt. Dieſer Bericht mit den brigen en
iſt mir In voriger Woche zUum Durchleſen verſprochen worden, da nicht
ermangeln werde, eine zu nehmen und nen 3u ſenden. ber
aup will, ſoviel mir gedrücktem anne möglich, In ieſigen egenden
ausforſchen, 1waS zur Vermehrung Dero rühmlichen erkes dienlich.
enn in meinen Amtskränkungen habe doch den Troſt, daß auch Aus
wärtige in zweifelhaften Fällen meinen Rat on bin hier In
der 10 Gottes bemüht, ern Waiſenhaus ohne pietiſti

E 1  en

errichten. In Ermangelung Cr ittel In dieſer 0
habe das ittel der otterie wie In Hamburg ergriffen. ott hat EeS über
ſchwenglich geſegne Die er  e otterte iſt glücklich vollendet und die
andere bereits wohl angefangen 5). Mein Herz agt mir, daß Ew Hochw
geneigt ſein, ſie ördern Darum en hierbei 100 Loſe mit der Bitte,
durch einen Freund ſie Liebhaber der aiſen 3u bringen  10

Den Oktober 1743 Uge die anläßli des Gymnaſial⸗
jubiläums 5i) in Dortmund erſchienenen riften nach Weimar, dazu
emen Bericht über die marki Synode des Jahres 1742 N
unlängſt von dem bergiſchen Synodo eine merkwürdige Verordnung

die Gemeinde olingen, auch apiſten, allermeiſt aber Re
formierte wohnen, iſt, lege ſie beliebigem ebrauche
bei Paſtor Forſtmann olingen, der die Pietiſten und andere
Schwärmer mit ſeinem Schaden Leitern gehabts), nun aber aus

Uberzeugung der reinen ehre Unſerer ſymboliſch Bücher ohne alle
Ausnahme beipflichtet, mit mir m genauem Bri und wird

500 niter dem 11 Nov 1741 chreibt Kluge, daß die otterie ver

ängert ſei, die Ziehung Jan 1742 ſtatt

inden werde. „Unſere
iſt von den Winterquartieren der Franzoſen noch efreit geblieben,

nicht aber von tarken Lieferungen.“
5¹ Vgl uUbiläum des Dortmunder Archigymnaſiums. Acta, VIII,

2— Vgl Wotſchhe, Briefe von Paſtor Forſtmann In olingen, ferner:
Aus dem Forſtmanns mit Zinzendorf. Monatshefte ein
Kirchengeſchichte, 1927, und
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In klrzem durch katechetiſche Frogen emn Zeugnis ſeines rechtſchaffe⸗
nen Sinnes öffentlich blegen, wobei ich ſein Vorredner ſein ſoll
freue mich in ott über dieſen Sieg der ahrheit, der den Pietiſten
empfindlich wehe tut, daß ſie als wahre Phariſäer Unſerer Tage dar
über Uurren rage aber ni and echt muß doch recht
leiben  40

weir onate ſpäter ag Uge „  ber das ſich greifende errn  —
Uuter

„In unſerer märkiſchen und bergiſchen rei das Zinzen  —
ſſche ÜUbel ehr ern Man ermuntert mich agegen 3u zeugen, und
tue ſolches In meiner Schwachheit, ſo viel kann Ich verſäume keine
Gelegenheit, ſeine S  0  1  el ſonderlich aus der unerträglichen Aber
ſetzung des eUuen Teſtamente 3u zeigen nlängſt meldet auch der ehe
malige Inſpektor Möllenhof, daß Er mit inigen rechtſchaffene Mit
rüdern ſich verbunden, ott inſonderheit anzurufen, daß den Rotten Uund
Trennungen Uunter uns gewehre werde und unſere ir die reine re
und äußere Uhe behalte. Jetzt hört man In dieſer Grafſchaft Mark CT ·
meiſt von der neuſten königlichen Verordnung prechen, dadurch alle Pre
iger die verlieren, ihre ne ihrer Seite als Sub  tituten
3 0  en Ja, CS oll kein ohn dem verſtorbenen ater Im Amte folgen
können, ob ELr glei alle Amtsgeſchicklichkeit beſitzt Zu Lennep iſt

Middendorf abgeſe verblieben, der nun zweiter rediger erden
iſt Deſſen Stelle Lennep aber bekhleidet er und der er Paſtor
iſt ollmann. Der aufmann eter Moll ſoll alle Koſten des Streites
ezahlen. Von der weiten Pollmannſchen Schrift ind 43 oge ſchon
vor zwei Jahren fertig geweſen, die langen Reiſen aber 0  en den Ver
faſſer von der Vollendung abgehalten. Vor zwei 0  en ſchrieb CTL

mich, daß Er ſie In kurzem und den Reſt Iim ritten elle ander  2  2
eit iefern wo Ew Hochw ſollen vor anderen ern xemplar be
kommen, eil die Auflage In meinen Händen iſt ein verſproche⸗
nen Jubelakten muß Unvermuteter Hinderniſſe noch ſchuldig
leiben, aber, ſie Ende dieſes Jahres iefern 3u können. Als
dann ſoll auch von der ſolingenſchen Streitigkeit der bisherige Schrift  5
wechſel mitkommen und WwOS etwa von dem üngſten Streite Poll⸗

3u Lennep und des daſigen Guardians der Franziskaner 5s) auf
beiderſeits Kanzeln auftreiben kann.“

In ſeinem nächſten Berichte bo  — 27 März 1744 läßt ſich uge
über die märkiſchen Verhältniſſe Im allgemeinen Aus, meldet dann
aber näher:

53) Vgl. Beſchwerde der Evangeliſchen 3u Lennep einer aſe
02950 chen Miſſion Acta
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59 Pollmann iſt durch ſein Paſtorat und den Tod ſeines jüngeren
Bruders, des Paſtors Witzhelden, In ſo viele verwickelt, daß
EL die ſeines neulichen Streites mit den apiſten Lennep
nicht entwerfen konnte Da inzwiſchen Im dritten elle des Baumgarten⸗
ſchen Bedenkens abermals eins vorkommt, das wid ihn gegeben und
darin eEL aufs häßlichſte behandelt wird, will ELr den weiten eil ſeiner
ſo ang ruhenden Schrift ſ und Im ritten elle die
halliſchen und andere edenken wi  CT ihn beantworten Wer In Sachſen
iſt, kann die wahre Verfaſſung des bergiſchen Kirchenweſens nicht wiſſen
noch glauben.“

„Der Zinzendorfſche regt ſich In unſeren egenden gewaltiglich,
dem mögli widerſtehen ſuche Forſtmanns
Fragen ſollen nach den Feiertagen mit melner Vorrede wirklich Unter
die Preſſe kommen. Der le Mann erklärt ſich nun völlig für die ſym⸗
oli  en A  er und verabſcheut die Pietiſterei, auch die Zinzen⸗

Unordnu ein, da ETr mit dem Grafen die genaueſte
Bekanntſchaft gehabt, daß dieſer auch 3u oling geweſen. an  e
ott für dieſen Segen, dadurch Aus meinem bitterſten Haſſer eln ver.

rauter Freund In der ahrhei gewordens5), der mir freiwillig gelobt,
nichts ohne meine Einwilligung jemals ferner druckhen 3u aſſen
hprians vortreffliche Schrift 55) wider die Religionsgleichgültigkeit ird
auf meine Veranlaſſung hier aufgelegt und morgen en fertig Die
Not bringet mich dazu, eil ES In dieſen egenden von philoſoph

en
Po der Schrift und eligion wimmelt.“

Endlich ging Unſeres Gymnaſiarchen auf eine mts
veränderung in Erfüllung Sein letzter rie Aus Dortmund vom

Mai 1745 meldet
„Der Herr der rnte hat vor, mich In ſeinen einberg 3u verſetzen

und den hochfürſtlichen Hof zu Zerbſt zur oberſten Predigerſtelle und
den ami verbundenen Amtern 3u rufen ). eute über acht age ge

54) Forſtmanns Vrteil über uüge bei Wotſchke, Monatshefte ein
Kirchengeſch., 1927, 285f

5⁵) Vernünftige Warnung vor dem Irrtum von Gleichgültigkeit der
Gottesdienſte. Über die Schrift vgl Wotſchke Im Korreſpondenzblatt

Kirchenge  ichte, 1925,
80 uge wurde Kirchen und Konſiſtorialrat, Oberhofprediger, per⸗

intendent und Paſtor der Bartholomäikirche In Zerbſt Da das
Miniſterium In ortm ihm das vor der Ordination übliche
Kolloquium aus freien Stücken erließ, veröffentlichte CET erne Disputation:
„Divinitas legitimae vocationis In Lutherano Christi cOoetu ad mini-
Sterium sacrum“, In der Er ſich Joh Edelmanns fünfte nter
redung ſeiner unſchuldigen Nachrichten wandte Seine erſten Predigten
in Zerbſt veröffentlichte üge Uunter dem te „Erſtlinge
Fru  Ee



en ich Uunter göttlichem Schutze dahin zu reiſen und am Sonntage
Rogate die Gaſtpredigt auf einem benachbarten vor dem euer  2  2
ſten egenten abzulegen. Der Herr behüte mich auf dieſem Wege und
fördere nach ſeinem Wohlgefallen 3u ſeinem Preiſe und unſerer ＋.
Beſtem das angefangene Werk onſ will lieber terben, als ohne
ÜUberzeugung göttlichen Willens eine Amtsänderung beginnen. Ew Hochw
brüderliche le verſpricht mir Dero Urbitte bei ott ſegensvolles
edeihen

Zur 400 jährigen Jubelfeier des leinen
Katechismus Luthers.

Von Pfarrer Stenger Li Dortmund⸗Mengede.
Luther überzeugte ſich auf der 1528 gehaltenen Kirchenviſitation

von der Notwendigkheit, dem einen 77 guten, en Katechis
eine Laienbibel“, m die Hand zu geben, darin der Inhalt der

chriſtlichen ehre egriffen ſei So entſtanden ſeine beiden Katechismen,
der kleine für die Jugend, der große für die Lehrer. Damit begann
eine neue Ppo uin küatechetiſcher Beziehung. Die Vorausſetzung der
ſelben War egeben in der ehre vom allgemeinen Prieſtertum, nach
der auch der Geringſte Im zur Teilnahme der vollen Er
kenntnis und auch der Verbreitung der evangeliſchen ahrhei
mitberufen iſt ur Aufhebung der eidung zwiſchen Hlerus und
Laien wird die Erkenntnis der göttlichen Dinge, die bisher faſt
alleiniger eſi der Prieſterſchaft war, zum Gemeingut. D  le Diener
der Kirche erkennen als ihre heilige Aufgabe, dem gleicher
geiſtlicher Selbſtändigkeit verhelfen, daß jeder inzelne ſich und
anderen von ſeinem Glauben Rechenſchaft geben, und ſo die evangeliſche
ahrhei ſich auf die zukünftigen Geſchlechter fortpflanzen könne.
Das Verdienſt, dieſer großen, chon von den Waldenſern und 0  mi  ·  2
ſchen Brüdern erkannten, ahrhei Iim Bewußtſein des ganzen Volkes
Bahn gebrochen Aben, gebührt Luther, der nicht allein durch ſeine
Bibelüberſetzung der chriſtlichen Bildung den größten Vorſchub leiſtete,
ondern auch durch ſeinen Katechismus zur Einpflanzung der wichtigſten

des chriſtlichen Aaubens In die Erkenntnis und das eben des
Volhbes mehr beitrug, als irgendein Kirchenlehrer vor ihm und nach
ihm chon 1518 gab Er ein Büchlein heraus: „Kurze FJorm, die


